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Anerate 


werden angenommen 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei ZU 
an den auf die Sonn⸗ und Heſttage folgenden Tagen je 
an Sonn: und Feſttagen ein Mal. 

Ahrtich 4,50 ür dis Stadt I 
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eutſchland 5,45 ür kit 


Ar. 815 


Die Beiſetzung des Zaren Alexander III. 


Ueber die Trauerfeierlichkeiten in Peters⸗ 
burg entnehmen wir zur Ergänzung der zahlreichen kleineren 
bisherigen Meldungen dem ausführlichen Bericht von Wolffs 
Telegraphen⸗Bureau noch das Nachſtehende: 

W. T. B. Petersburg, 19. Nov. An einem trüben 
nebligen Tage wurde heute Alexander III. zur letzten Ruhe 

taltet. Die Trauerfeier wurde bald nach zehn Uhr 
durch drei Kanonenſchüſſe von der Petersburger Feſtung 
angekür gt. Die Auffahrt der geladenen Perſonen be⸗ 
gann un neun Uhr, ſo daß die Feſtungs⸗ Kirche um 
10¼% Uhr vollſtändig gefüllt war. Anweſend waren: 
Der heilige Synod, der Beichtvater des Verſtorbenen, 
die geſammte Geiſtlichkeit mit dem Metropoliten, ferner die 

fine" erin, die Staatsdamen und die Hofdamen der Kaiſerln 
ind Großfürſtinnen, die Mitglieder des Reichsraths, die 
Senatoren, die Hofchargen, das Gefolge der zur Trauerfeier 
eingetroffenen ausländiſchen Fürſtlichkeiten, ſowie die inländi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Militärdeputationen, die Mitglieder 
des „plomatiſchen Koıp$ mit ihren Gemahlinnen. Unmittel⸗ 
bar vor dem Hof traten die Vertreter der ausländiſchen 
Herrſcher und Regierungen ein, um 10½ Uhr der Kaiſer und 
die Kaiſerin, die ausländiſchen Souveräne und Prinzen, unter 


letzteren der Prinz Heinrich von Preußen an der Seite 


ſeiner Gemahlin, ſodann die Großfürſten und Großfürſtinnen. 
Bei dem Eintreffen an dem Thor der Kathedrale wurden die 
allerhöchſten und höchſten Herrſchaften von dem Metropoliten 
mit dem Kreuz und Weihrauchgefäßen empfangen und 
unter dem Geſang liturgiſcher Weiſen nach ibren Plätzen 
eleitet. Der Kaiſer verblieb während des ganzen Gottes: 
dienſtes an der Seite der Kaiſerin⸗Wittwe. In unmittelbarer 
he hatten die kaiſerliche Braut. Ps Heinrich von Preußen, 
rzherzog Karl Ludwig ihre 

Plätze; auf der rechten Seite befanden ſich die Botſchafter 
und Geſandten, auf der linken Seite die Militärdeputationen, 
darunter die deutſchen, öſterreichiſchen und italieniſchen Offiziere. 
Den Ehrendienſt am Sarge des Zaren verſahen heute die 
Kommandeure der Leibregimenter des Verewigten nach der 
Reihenfolge des Patentes. Darunter befanden ſich die 
preußiſchen Oberſten von der Militär⸗Deputation. 
Der Gottes dienſt dauerte zwei Stunden, die orthodoxe Liturgie 
und das Todtenamt wurde von den eigenartigen erſchütternden 
Geſängen begleitet. Als der Erzprieſter die Fürbitte für den 


im Poben bei der Erprdilir | * 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, f 
Sul. Ad. Schleh, Hoflieferant, a f 
Wr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otte Niehiſch, in Firma 
3. Beumann, Wilhelmsplatz 8 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner 
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doch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt viertel 


* 
. Beſtellungen nehmen alle Yuusgabellelien 
der Zeitung jomie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Mittag⸗Ausgabe. 
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Hundertunderſter 


anz 


Kaiſer, den Thronfolger und die kaiſerliche Familie anſtimmte, 
ſchluchzten Viele. Das wunderbar geſungene Hallelujah rief 
einen tiefen Eindruck in dem von der Trauerverſammlung ge. 
füllten Raum hervor; die Helligkeit der der Liturgie gemäß 
von allen Anweſenden angezündeten Kerzen und das ſpätere 
Auslöſchen derſelben ergab den wirkungsvollſten Kontraſt. Am 
anal des Todtenamtes verabſchiedeten ſich die allerhöchſten 
inländiſchen und ausländiſchen Herrſchaften von dem Heimge⸗ 
gangenen, voran der Kaiſer und die Kaiſerin⸗Wittwe. 
Sodann knieten die allerhöchſten und höchſten Perſonen 
um den Sarg, an welchem 360 Kränze niederge⸗ 
legt waren, nieder in kurzem Gebete. Immer dichter 
wurde draußen der Nebel und immer fiaſterer das 
Innere der Kirche. Inzwiſchen wurde der Sargdeckel 
von den Generaladjutanten herangebracht. Der Kaiſer 
erhob ſich, ging feſten Schrittes auf den Sarg zu und legte 
den Mantel des Dahingeſchiedenen in den Sarg, welcher 
ſodann geſchloſſen wurde. Der Kaiſer, die Großfürſten und 
Generaladjutanten traten heran, hoben den Sarg von dem 
Katafalk und ſchritten hinab zu der mit friſchen Blumen aus⸗ 
geſchmückten Gruft. Dort harrten 8 Palaſtgrenadiere, welche 
den Sarg in Empfang nahmen und ihn ſanft hinuntergleiten 
ließen. Nach einem erneuten kurzen Gebet an der offenen 
Gruft verließen die Herrſchaften die Kirche. 

Nach der Beiſetzung fuhr Kaiſer Nikolaus mit 
ſeinem Bruder, dem Großfürſten Michael, im offenen 
Wagen zurück, ebenſo die Kaiſerin⸗Mutter mit der 
hohen Braut und der Großfürſtin Olga. Gegenüber der 
Peter Pauls⸗Kathedrale war eine Ehrenwache des Leibgarde⸗ 
Huſaren⸗Regiments aufgeſtellt, welche bei der Abfahrt des 
Zaren die Nationalhymne ſpielte. Der Katfer begrüßte die 
Ehrenwache. An dem Außenthor der Feſtung ſtand eine 
Ehrenwache der Chevalier⸗Garde, welche die Gäſte und deren 


Adjutanten bei der Abfahrt geleitete. Morgen, am zwanzigſten 


Tage nach dem Tode des Zaren findet eine Trauermeſſe 
in der Peter Pauls⸗Kathedrale ftatt. 


W. T. B. Petersburg, 19. Nov. Wie die Zeitungen 
mittheilen, legte Gurko am Sarge des Kaiſers Alexander 


einen von den Einwohnern Warſchaus gewidmeten Kranz 


nieder. — Die „Nowoje Wremja“ meldet, daß nachdem die 
Leiche des Zaren in die Gruft geſerkt iſt, dieſe mit einem 
pioviſoriſchen Grabmal verſehen werden ſoll und darauf 
die Kränze der kaiſerlichen Familie, rund herum diejenigen der 
auswärtigen Fürſtlichkeiten und anderen Spender gelegt werden 


2 f 
ahrgang. 
Dienſtag, 20. November. 
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Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in der Morgengausgabe 20 55 auf der letzten Seite 
Pf., in der Mittagansgahr 25 9 
Stelle entſprechend 
Mittagansgabe bis 8 Uhr 


Morgenauogabe bis 5 Uhr 


würden. — Die preußiſche Deputation wurde 
geſtern vom Kaiſer, welcher preußiſche Uniform angelegt hatte, 
empfangen und in huldvollſter Weiſe aufgenommen. 

W. T. B. Petersburg, 19. Nov. Wie der „Regierungs⸗ 
bote“ meldet, empfing Kaiſer Nikolaus Sonnabend den außer⸗ 
ordentlichen franzöſiſchen Geſandeen Bois deffre, welcher 
auch die Mitglieder der Geſandtſchaft vorſtellte. Sonntag 
empfing der Kaiſer den Geſandten der Königin⸗Regentin der 
Niederlande Grafen du Monceau und den Begleiter des⸗ 
ſelben van den Boſch. — Nach amtlicher Meldung wurden 
in den vier Tagen, während deren die Leiche des Kaiſers 


T., an bevorzugter 
höher, werden in der Expedition für die 
ormittags, für bie 
achm. angenommen, 


Alexander öffentlich ausgeſtellt war, ungefähr 30 000 Perſonen 


täglich zu derſelben Milte le nicht mitgerechnet das Militär, 
die Zöglinge der Militär Lehranſtalten und die Perſonen, 
welche zu den Trauergottesdienſten in Gegenwart der kaiſer⸗ 
lichen Familie erſchienen. 

D tt . — 


Deulſchlaud⸗ 
— Berlin, 19. Nov. [Göring] Eine große 
Ueberraſchung bereitet Herr Göring dem politiſchen Publikum. 
Wochenlang war unbeanſtandet die Nachricht durch die Blätter 


gegangen, daß der Chef der Reichskanzlei ſich weigere, 


feinen Abſchied zu nehmen, und daß er eventuell gericht ⸗ 
liche Hilfe anrufen werde. Die „Voſſiſche Zeitung“ hatte 
die Nachricht zuerſt gebracht, die „Kreuzztg.“ hatte fie beſtätigt, 
und Herr Göring hat in dieſer ganzen Zeit kein deutſches 
oder ausländiſches Blatt aufſchlagen können, ohne ſeinen 
Namen darin zu finden. Ja, auch in Regierungs⸗ 
kreiſen, wie wir beſtimmt verſichern können, galt es als 
feſtſtehend, daß Herr Göring den l entſchiedenen Wunſch 
habe, im Amte zu bleiben. Jetzt endlich hat er 
ſich aufgerafft und theilt in einer bereits in der Morgen⸗ 
Ausgabe unter telephoniſchen Nachrichten kurz erwähnten Zu⸗ 
ſchrift an die „Natkonalzeitung“ mit, daß alles über ihn Ge⸗ 
ſagte, ausgenommen den zweimonatlichen Urlaub, „ohne Bei⸗ 
miſchung von Wahrheit lediglich freie Dichtung“ ſei. Da 
Herr Göring es erklärt, fo muß man es ;felbſtverſtändlich 
glauben, aber leicht wird es Einem nicht gemacht, auch dann 
nicht, wenn hier eines der Beiſpiele vorliegen ſollte, wo die 
Mißachtung der Preſſe in einer, anderwärts gar nicht denk⸗ 
baren Gleichgiltigkeit gegen Alles, was ſie thut oder nicht 
thut, zum Ausdruck zu kommen pflegt. 

L. C. Die „Poſt“ fühlt das Bedürfniß, ſich der Junker 
anzunehmen. „Wenn die freiſinnige Preſſe ſchreibt fie, ſich 


Zu Voltaires Andenken. | 
(geb. 20. November 1694, geſt. 30. Mai 1778 zu Paris.) 
. Bon Karl Frenzel. 
(Nachdruck verboten.) 


ſchuld, für das unterdrückte Recht 
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er Herrn von Lally, er 
Gerechtigkeit iſt, er wird 


bat er gethan, die Bewohner von 
ag fahen in ibm ihren Wohlthäter, die armen Leute im Lande 

x ihren Beſchützer. Die Namen der Calas, der de la Barre 3, 
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un 


fterben. 
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Standbildes. Viele bewahrten ihm ihre Freundſchaft 
wie ſein 


liebten ihn zärtlich über ſein Grab hinaus. Aber daneben — kann 
man die on en zählen, die er beleidigt, gekränkt, auf den Tod 
verwundet; dle ſchlimmen Streiche feiner Unbeſonnenhelt, die über⸗ 
legten Bosheiten feiner Rachſucht und feines Neldes erzählen? Er 
war eitel, geizig, ärgerlich auf das Lob, das andern geſpendet 
wurde, ein literariſcher Kampfhahn, der heute den ſtärkſten, morgen 
den verächtlichſten Gegner mit gleicher Wuth angriff. Auch er 
hatte ſeine Ideale, denen er ohne Wanken treu blieb, die Freiheit 
und die Gerechtigkeit, die Duldung und dle Menſchlichkeit, allein 
ſeine Leidenſchaft, die falſchen Götter zu ſtürzen und zu vernichten, 
war ſtärker als ſeine Verehrung für die wahren. Sein Flu 
batte einen mächtigeren Klang als ſein Segen. Und dieſer Fluch 
lichtete ſich nicht nur gegen Vorurthelle und abergläubtiche 
Vorſtellungen, gegen die Frevel tyranniſcher Willkür und die Aus⸗ 
bröche eines finſteren Fanatismus, ſondern wider das Heiltaſte, was 
bisher in ſo ſchonungsloſer Weiſe noch von Keinem angetaſtet 
worden war. Voltalres Leben umfaßt einen Kampf gegen die 
katholiſche Kirche, gegen das Chriſſenthum. Sein erſtes Trauer⸗ 
ſpiel „Oedigus“ enthält eine heftige Anklage priefterlichen Hoch⸗ 
muths, prieſterlicher Betrügerei, .. letztes Wort vor dem 
Eintritt des Todeskampfes war eine erwerfung des Chriſten⸗ 
thums. In der Hierarchie, in der geoſſenbarten Religion fit für 
iön, wie in der Büchſe der Pandora, alles Elend der Menſchheit, 
leibliches wie ſeeliſches, zuſammengefaßt; vor den Greueln der 
Kreu) züge, der Albigenſerkriege, der Inqulſition und der Dragona⸗ 
den erblaſfen für ihn alle anderen r welche die 
Geſchichtsbücher ſchünden. Jeder Gelſtliche ift für ihm ein Heuchler 
oder ein Molochsprieſter, bereit ſeinem fürchterlichen Gotte blutige 
Opfer darzubringen. So feſt und innig er von dem Daſein eines 
e und erhaltenden Gottes überzeugt iſt, ſo unwandelbar 
ft fein Glaube, daß jede Religion, die dies unerforſchliche Weſen 
in beſtimmte Formen übertragen will, auf Trug und Bosheit be 
ruht. Es iſt Tollheit, keinen Werkmeiſter dieſer Welt anzunehmen, 
da man doch binter jeder Uhr einen Uhrmacher und hinter jedem 
auſe einen Baumeiſter vermuthet, aber es iſt Uebermuth oder 
üge, nun auch gleich zu behaupten, daß man dieſen Werkmeiſter 
perſönlich kennt. Nur zu viel des Schlimmen verübte die Kirche 
zu Voltalres Zeiten, nur pi unbarmberzig war ihre Verfolgungs⸗ 
ſucht, zu drücken) das Geſetz gegen die Hugenotten in Frankreich, 
in einem zu ſchreſenden Gegenſatz ſtand der Reichthum der Präla⸗ 
ten und die Sittenloſigkelt ihres Lebens zu der Armuth der Apo⸗ 
ſtel, zu der Demuth und Entſagung, die ſie predigten, als daß ſein 
Haß jemals hätte erlöſchen können. Aus den Begebenheiten der 
Gegenwart zog er immer neue Ai eine Gewaltthat nach der 
anderen, die ſein Herz empörte, drückte ihm die Feder in die Hand. 
Er war ein geborener Kämpfer und er hatte den Gegner gefunden, 
der ſeiner würdig war. 
Zwei Jahrhunderte lang ſeit dem Auftreten Luthers, der die 


ch.] Donnern der Pontifex und kein fanatt 


äußere, die römiſche Kette zerbrach, aber die innerliche, die des 
Glaubens, beſtehen ließ hatte der Geiſt der europälſchen Menſch⸗ 
heit unabläſſig in der Stille daran gearbeitet, auch dieſe Feſſel zu 
zerfeilen. Ausgebreiteter als je zuvor war die Erkenntniß der 
Welt, tiefer der Einblick in ihre Geſetze, freler die Vernunft ge⸗ 
worden. Jeder neigt ſein Haupt vor dem Erlauchten, die dies be⸗ 
wundernswürdige Reſultat inmitten der Finſterniß des Aber⸗ 
glaubens, unter der Tyrannei der Fürſten und der blöden Menge, 
erreicht: Copernicus und Galilei, Spinoza und Leibniz, Locke und 
Newton. So rein und erhaben ſind ver Geſtalten, daß ihnen kein 
cher [Kapuziner etwas an⸗ 

haben kann. Aber ibre Lehren, ihre Grundſätze und Wahrheiten 
bewegen ſich in einer Sphäre, die zu hoch über der gemeinen des 
Markts ſchwebt, und Wenige vermögen ſich zu ihr hinaufzu⸗ 
3 Der ungeheure Bau, den das Zeitalter des Glaubens 
aufgerichtet, in dem die Völker halb ahnungslos, daß ſie der Luft 
und des Lichts beraubt feten, dahin lebten, ſtand noch unerſchüttert, 
trotz der Riſſe in feinen Mauern, trotz der hier und dort geſtürzten 
Zinnen. Da faßte jener Geiſt des Zweifels und der Unterſuchung. 
des Stolzes und der Freiheit ſich zu einer letzten, äußerſten Kraft⸗ 
anſtrengung zuſammen und brachte eine Kriegsmaſchine hervor, ein 
Phänomen, deß Gleichen die Welt noch nicht geſehen. Dies wun⸗ 
derbare, ſeltſame Geſchöpf hieß Voltaire. Er hatte jenen Erdzuſatz, 
jenen Staub und Schmutz, jene heftigen Leidenſchaften, ohne die 
man nicht Schlachten ſchlagen und Baſtillen zertrümmern kann, 
und zugleich eine Seele voll Feuer, die in dem Aether Newtons 
und Lockes zu wohnen vermochte. Die Wahrheit, die er dort 
empfangen, machte er zum Gemeingut Aller. Wenn er den 
aß, die Abneigung, den Zorn gegen die Mißbräuche des 
eſtehenden in allen Streifen verbreitete, ſtreute er doch auch 
die Wahrheit überallhin mit vollen 1 5 aus. Daß die 
Menſchen die Ungerechtigkeit der gerichtlichen Toxturen er⸗ 
kennen lernten, daß fie fi 
und den Schaffoten, die der Aberglaube aufrichtete, abwandten, daß 
ihnen die Ahnung aufdämmerte, fie feten alle völlig freigeboren 
und gleich vor dem Geſetz, daß ſelbſt der tyranniſchen Wlllkür 
gegenüber das Menſchenleben im Preiſe ſtleg; es iſt feine That. 
= hundert Formen, verwandlungsreich wie nur je der alte Bott 
roteus geweſen, verkündigt er ſeine Lehren, bald iſt er ein weiſer 
Lehrer, bald ein feuriger Redner, heute erſcheint er als grotesker 
answurſt, Morgen als Spartakus vor uns, die Ketten der 
klaven brechend; er iſt Alles, wozu ihn der Augenblick nöthigt, 
ſchmeichleriſch, von der feinſten Sittezund Haltung, ein vollendeter 
Hofmann, der mit einem Könige zu Tiſche ſitzt und wit einem 
Papſte Briefe wechſelt, einer, der da weiß, was er der Geſell⸗ 
ſchaft, den Geſetzen und ſelbſt der . — feines Landes ſchuldig 
ift; Im nächſten Augenblick aber, wen“ der Zwang gewichen, ſchlägt 
er Purzelbäume über Anſtand und Ehrbarkeit, verhöhnt er das 


ch mit Abſcheu von den Scheiterhaufen 
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die Gefolgſchaft des liberalen Bürgerthums zu ſichern ſucht, 
indem ſie vor Junkerthum und Reaktion warnt, ſo iſt das 
nichts Anderes als der plumpe Verſach, mit dieſen den Klaſſen⸗ 
haß erregenden Schlagworten (ſchade, daß der § 130 des 
Strafgeſetzbuchs noch nicht revidirt if!) die Agrarfrage bei 
Seite zu fchleben u. |. w.“ Zur Ehrenrettung des Junkerthums 
weiß das freifonfervative Blatt aber nichts beizubringen, als 
daß im Jahre 1845 ein uckermärkiſcher Junker, Graf Arnim⸗ 
Boytzenburg dem Könige gerathen habe, ein klares Zweikammer⸗ 
Syſtem einzuführen. Was haben denn die pommerſchen und 
uckermärkiſchen Junker in den folgenden 50 Jahren geleiſtet? 
Uebrigens ſcheint die „Poſt“ ihre Artikel gegen „Junker und 
Pfaffen“ ganz vergeſſen zu haben. 

— Die „Staatskürger⸗Ztig.“ erklärt, die deutſch⸗ſo⸗ 
ziale Reformpartei werde im Reichstage den Antrag, 
daß auf Grund des § 31 der Verfaſſung das Verfahren gegen 
den Abg. Leuß (wegen Meineides) eingeſtellt werde, nicht 
einbringen. Der Antrag würde jo wie jo nicht angenommen 
werden. — Leuß iſt inzwiſchen gegen Stellung einer Kau⸗ 
tion von 10000 Mark aus der Unter ſuchungshaft 
entloſſen worden. 


— Die Pommerſche Oekonomiſche Geſell⸗ 
ſchaft — fo heißt der landwirthſchaftliche Provinzialverein 
für die Provinz Pommern — hat mit großer Mehrheit be⸗ 
ſchloſſen, daß ſie die Errichtung einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer für Pommern nicht ſo vorwiegend im Intereſſe der 
Land wirthſchaft liegend erachte, um ihren bis herigen Wirkungs⸗ 
und Geſchäfts kreis auf dieſelbe zu übertragen. Bemerkenswerth 
iſt, daß in der Erörterung über die Frage, ob die Errichtung 
von Rübenzuckerfabriken im öſtlichen Theil Pommerns mit 
Rückſicht auf die Lage der Induſtrie angezeigt erſcheine, der 
Referent behauptete, daß auch bei einer Erport- 
prämie von einer Mark pro Centner — das iſt 
der ermäßigte Satz, der nach dem Geſetz von 1891 am 
1. Auguſt 1895 in Kraft tritt — ſogar eine Fabrik 
in Hinterpommern noch immer mit Vortheil 
arbeiten könnte und auch der Rübenbauer 
im Vortheil bliebe. Gleichwohl befürwortete die Ver⸗ 
ſommlung eine andere, d. h. für die Zuderfabrifation noch 
günſtigere Beſteuerung der Zuckerinduſtrie! Einen Antrag, dem 
Grafen Kanitz den Dank der Verſammlung für ſeine Verdienſte 
um die Londwirthſchaft auszuſprechen, lehnte die Verſamm⸗ 
lung ab! 

W. B. Dortmund, 19. Nov. Wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ 
mittheilt, erhärte Oberbürgermeiſter Schmieding in der 
heutigen Stad tverordneten⸗Verſammlung, daß außer den Arbeiter: 
entlaſſurgen bei Höſch weitere Entlaſſungen auf biefigen und 
umliegenden Werken nicht zu erwarten ſeien; die „Union“ habe 
lediglſch eine geringe Anzahl von Satfonarbetiern entlaſſen. 

r 
ve 95 5 a ra Der Leibarzt Dr. Pfeiffer iſt 
nach Kap St. Martin abgereiſt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Leipzig, 19. Nov. In der Privatklageſache gegen Paul 
Meyer u. Genc ſſen wegen Beleidigung, welche die von Meyer ver⸗ 
faßte Broſchüre „Wölfe in Schafsfellen“ zu Grunde liegt 
tft der Schriftſteller Paul Meyer von dem hieſigen Amtsgericht 
zu 1 Jahr 10 Monaten Gefängniß, Dr. Weſendonk 

u 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Verlags⸗ 
uchhändler Ruſt wurde freigeſprochen. 
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Bermifdtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 19. November. An alle 
Berliner Aerzte ſſt ſetzt ein Schreiben des Komitees zur 
Beſcheffung von Diphtherke⸗Heilſerum für Unbe⸗ 
mittelte gegangen, das den Aerzten für Unbemittelte das neue 
Heilmittel unentgeltlich zur Verfügung ſtellt. Gegen Vorweiſung 
eines beigefügten Fragebogens iſt das Mittel in vier Depots Tag 
und Nacht zu haben. Die Aerzte müſſen ſich verpflichten, nach 
vierzehn Tagen einen zweiten Fragebogen auszufüllen, der Aus⸗ 
kunft geben ſoll über die Erfolge der neuen Heilmethode und zu 
wiſſenſchaftlicher Verwerthung Herrn Profeſſer Behring über⸗ 
mittelt wird. 

„Ein Todtſchlag iſt Sonnabend Abends in Weißenſee 
verübt worden Der Tiſchler Komolczit wurde aus einem 
Schanklokal entfernt, weil er einen Schnaps nicht bezahlen wollte, 


nn 


ein langes Meſſer derart in den Leib, daß der Verwundete trotz 
1 — Hilfe unter großen Qualen ſterben mußte; Kowolczik iſt 
verhaftet. 

B. Gefärſchte Fünfzigmarkſcheine. Der Münchener 
Poltzeibericht theilt mit, in Künchen wurden fünf Perſonen, in 
Stuttgart eine Perſon verhaftet, welche ſeit dem Frühjahr 
1893 gefälſchte Fünfzigmarkſcheine bhergeſtellt und 
welfach verbreitet haben. Ein ſiebentes Mitglied der Bande tft 
flüchtig, ein achtes Mitglied iſt bereits verſtorben. Der geſammte 
Fälſchungsapparat iſt beſchlagnahmt. 2 

T Autographen ⸗ Sammlung auf einer Fenſterſcheibe. 
Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Einer der Hof⸗Salonwagen in 
Dänemark enthält elne Fenſterſcheibe, die eine Sammlung 
fürſtlicher Aulographen aufweiſt, inſofern eine große Anzahl der 
Beſucher des gaſtlichen däniſchen Königshauſes mit Diamanten 
ihre Namen auf ein und dieſelbe Fenſterſcheibe gekritzelt und zwar 
— was der Sammlung in den Augen mancher noch erhöhten Reiz 
verleihen dürfte — in derjenigen Form, unter welcher ſie in trau⸗ 
lichem Familtenkreiſe bekannt find. Obenan ſtehen: Bertie und 
Alix (Prinz und Prinzeſſin von Wales), darunter: Sacha 1883 
(der verſtorbene Kaiſer A exander III. von Rußland). Danach 
kommen die Kaiſerin als Dagmar und daneben: Eddy (der 
verſtorbene Herzog von Clarence). Unter anderen Fürſtlichteiten 
ſelen nur noch hervorgehoben: Nicky (Großfürſt Nikolaus von 
Rußland), Nick (der gegenwärtige Zar), Alix (feine Braut), 
Cbrtſttan (König von Dänemark) und Wilhelm (der deutſche 
Kalſer). Es läßt ſich nicht leugnen: die Scheibe ſieht recht ver⸗ 
ſchmiert aus und manche der Namen find nicht fo leicht zu ent⸗ 
alffern. Indeſſen diefe Fürſtlichkeiten werden nicht eben gewohnt 
fein, Diamanten gerade zum Schreiben zu verwenden und manche 
von ihnen haben ſich offenbar „eingeſchrieben“ während der Zug 
in Bewegung war. 2 

Die Noth der Bücher. Wie in Deutſchland, wo ſchon 
oft die Zurückhaltung des Pudlikums im Ankauf guter Bücher be⸗ 
klagt wurde, ſcheint es auch im Lande Dantes, in 
ſehen. Im „Hann. Cour.“ thellt Profeſſor Dr. Schneldewin 
von Robert Hamexling verfaßte Ueberſetzung eines Sonetts 
mit, das der italteniſche Dichter Edmondo de Amtct jenem Thema 
gewidmet hat. Es lautet: 


Von einem Bürſchchen, das mein Buch erſtanden, 

Entlehnt es ſein Profeſſor erſt, ſein alter. 

Und ließ es gaukeln dann wie einen Falter, 

Bel ſechs ſteinreichen Damen ihm verwandten. 

Die letzte llehs an einen ihr bekannten 

Büreauchef — ſtets als Freund von Büchern galt er! — 
m Amt die Runde vom Sanzleiverwalter 
achts bis zum jüngſten Praktikanten. 


Der ſchickt es, als er war damit zu Rande, 

Nach Syrakus, an ſein geliebtes Klärchen, 

Die nach Turin, an einen Herrn von Stande. 

„Sie Glückspilz!“ ſprach zu mir heut dieſes Herrchen, 

„Man reißt ſich um Ihr Buch!“ — (Die Gaunerbande! 

Ste reißt ſich — um ein einzig Ecemplärchen!) 

+ Eine hübſche Sparkaſſengeſchichte wird aus Meck⸗ 
Ein alter Bauer hatte auf der Roſtocker 


talten, auszu⸗ 
te 


lenburg mitgethellt: 


machte auf der Straße Lärm und bedrohte den Wirth. Als ihn 
mehrere Gäſte beruhigen wollten, ſtleß er dem Tiſchler Rückert 
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Sparkaſſe ein 


rere 


* * 
Kapital von etwa 2000 M. ſtehen 


ſelbe. Als er am Aus zahlungstermin in dem Sparkaſſenlokal er⸗ 
ſchien und ihm das Geld hingezahlt wurde, ließ er es ruhig liegen 


und verſank in tiefes Sinnen. Der Kaſſenbeamte wartete 
wartete, daß der Bauer das Geld wegnehmen ſollte, und erſuchte 
ihn endlich in freundlichem Tone, fein Geld doch einzuſtecken. 
Doch der alte Bauer wehrte es ab und ſagte mit zufriedenem 
Lächeln auf feinem breiten Geſicht: Ne, nu behollen Sei't man 
werrer bier, — ick wull blot ſeihn, ob Sei's noch harren! Sprachs 
und verſchwand. 

Fräulein Meiſterin. In Wien giebt es jetzt ein Fräu⸗ 
lein Meiſterln. Mathilde Tiſchler, eine Schweſter der Sängerin 
Charlotte Tiſchler, hat vom Magiſtrate die Bewilligung erhalten, 
als „Aaſtreichermelſter“ das Geſchäft ihres verſtorbenen Vaters, 
Chef des bekannten Anſtreicheateliers J. Tiſchler in der Prater⸗ 
raße, fortzuführen. Fräulein Mathilde — nunmehr bie erſte 
Anſtreichermeiſterin und überhaupt das erſte „Fräulein Meiſterin“ 
der Welt — hat thatſächlich das renommirte Etabliſſement feit 
dem Tode ihres Vaters durch ihre treffliche Leitung auf der alten 
Höhe zu erhalten verſtanden. Das Geſchäft gehört zu den 
größeren dieſer Art — Fräulein Tiſchler iſt der „Czef“ von 40 
Arbeitern — und führt vielfach außer den Wiener auch Arbeiten 
in der Provinz aus. 


7 Ein bezauberter Zauberer. Der „Artist“ erzählt folgen- 
des Geſchichtchen: Es war einmal ein großerl Zauberer, der hieß Prof. 
Dori Lupus. Er nannte ſich „Preſtidigitateur“, obgleich er in Folge 
feiner mangelhaften Schulbildung das Wort nicht richtig aus⸗ 
ſprechen konnte. Eines Tages ereilte ihn fein Schſckſal; er wurde 
von einer holden Fee bezaubert, die auf den melodiſchen Namen 
Hannchen Hannemann hörte und eine Berlinerin war, obaleich fie 
als franzöſiſche Chanſonette auftrat. Nach dem bekannten Lehr⸗ 
ſatz: „Geſchwindiakeit iſt keine Hexerei“ verliebte ſich alſo Lupus 
in Hannchen, und dieſes fand merkwürdiger Weile gleichfalls 
Wohlgefallen an dem Poſener Schwarzkünſtler. Drei Mo⸗ 
nate währte der ſchöne Traum, da überraſchte Profeſſor Lupus 
eines Tages feine Braut mit elner neuen Nummer: „Das Ver⸗ 
ſchwinden eines lebendigen Menſchen auf freier Bühne“. Der 
Menſch, der fo plötzlich verſchwand, war der Herr Profeſſor ſelbſt, 
und er hinterließ dem troſtloſen Hinnchen nichts als die Bezahlung 
feiner vielen Schulden. Wäre nicht damals ein oh ie Arme ges 
borener Fußkünſtler Hannchen tröſtend zur Seite getreten, wer 
weiß, was aus der armen Gigerltöntgin geworden wäre. Dort 
Lupus „zauberte“ ſeitdem in aller Herren Ländern herum, das be⸗ 
dauernswerthe Hannchen hatte er längſt vergeſſen. Er war eben 
in einer norddeutſchen Hafenſtadt, als er in der dortigen Zeitung 
ein Inſerat las, worin die „unverehellchte Johanaa Hanne⸗ 
mann, Liederlängerin, unbekannten Aufenthalts, aufgefordert 
wurde, wegen einer von einem verſtorbenen Obelm 
ihr zugefallenen Erbſchaft im Betrage von 3000 Mark 
bei dem Notar eines märkiſchen Landſtädtchens zu melden. 
Der Schwarzkünſtler hatte dies kaum geleſen, als er fofort 
emſige Nachforſchungen nach Hannchen Hannemann bielt und 
ſchlleßlich nach Arad reiſte, wo Hannchen ſich aufhielt. Dort warf 
er ſich der verlaſſenen Braut ge süßen, bat fie um Verzeihung 
und ſchwor ihr, daß er ohne fie nicht leben könne und fie auf der 
Stelle heirathen wolle. Hannchen ſträubte ſich nicht lange, fie 
ſchloß den rxeuigen Zauberer in ihre Arme und folgte ihm zum 
Traualtar. Erſt nach der N fragte er fie belläufig: „Weißt 
Du ſchon, mein Kind, daß Du eine Erbſchaft von 30 000 Mark 
gemacht haſt?“ — Ste lächelte ſchlau und ſagte dann ganz un⸗ 
ſchuldig: „Von einer Erbſchaft iſt mir nichts bekannt, wohl aber 
von der Anzeige, die ich ſelbſt einrücken ließ. Ich hoffte, daß Dich 
elne Kunde von mir bald in meine Arme zurückbringen würde, und 
deshalb erließ ich das Inſerat. Elnen Onkel beſitze ich gar ni f, 
zum alleıwinigiten einen Erbontel!“ Der Zauberer mach 
Worten ein keineswegs bezauberndes Geſſcht — doch was half . 
er war in der Falle gefangen. Seitdem fi 
des Profeſſors Dori Lupus „unter Aſſiſtenz feiner Gattin“ ftatt, 
wie es auf dem Programm beißt. Zum Schluſſe läßt Dort Lupus 
auch eine Dame verſchwinden; es iſt Hannchen. „Ste kommt aber 
immer wieder!“ erklärt er dabei mit füßfaurer Mlene. 
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Schönſte und Ehrwürdiaſte wit den beißendſten, mit den un⸗ 
flätiaſten Witzen. Denſelben Menſchen, für deſſen Befreiung aus 
dem Joch der Unwiſſenheit und der Unterdrückung er fein Leben 
lang gearbeitet, deſſen Wohl und Weh nach der Befriedigung ſeiner 
Eitelkeit fein zweiter Gedanke war — in welcher Nacktheit zeigt er 
ihn uns! Welche rohe, ab ſtoßende Bilder von feiner Entſtehung 
und Geburt, von feinem Daſein und feinem Tode entrollt er vor 
unſern entſetzten Augen, vor unſerer Schamröthe! Henri Taine 
bat Recht: nur Swift hat dergleichen noch gewagt. Allein Swifts 
Schilderungen hat der Menſchenhaß eingegeben, während Voltaire 
die Menſchheit liebt und ſie trotz ihres phyſiſchen und morallſchen 
Jammers zum Höchſten berufen glaubt. Wenn er ſo mit ſeinem 
eigenen Ideal verfuhr, wenn er eine Art Vergnügen daran fand, 
es in Stellungen und Szenen vorzuführen, die in der Sprache 
des neunzehnten Jahrhunderts nicht mehr wiederzugeben find, wie 
kät'e er vor den Idolen ſeiner Feinde Ehrfurcht haben ſollen ? 
Sie zu ſchmähen, zu ſchlagen, zu verſpotten, zu vernichten, jo viel 
an ihm war, lag nothwendig in feiner Aufgabe. Nur auf den 
Trümmern der Kathedralen konnte die Vernunft ihren Tempel er⸗ 
richten; nur nach Beſeitigung der verſchtedenen Religtonen konnte 
die einzig wahre Naturreligton, die Verehrung des einigen Gottes, 
die Menſchen als Brüder verbinden. In Proſa, in Verſen, in 
Trauerſplelen und Heldengedichten, in Satiren und 8 
in Erzählungen und Dialogen, in Geſchichtswerken und phlloſo⸗ 
hiſchen Wörterbüchern — in einer unermeßlichen literariſchen 
hätiakeit treten dieſe zwei Punkte: die Ausbreitung der Philo⸗ 
ſophle, der Gewiſſensfreihelt und der Kampf gegen die Kirche als 
die leuchtenden Ziele auf. Diejenigen, die immer nur das öcrasez 
Vinfame! als Voltalres Loſung hervorheben, vergeſſen God and 
liberty! Worte, die ex ausſprach, als er Franklins Enkel ſegnete. 
Von einem Kämpfer kann man nicht Unparteilichkeit erwarten, 

in der Hitze des Gefechts nicht Nachgiebigkeit verlangen. Oft genug 
focht Voltaire um Leib und Leben. Zweimal hat er in der Baſtille 
geſeſſen. Er bedurfte feines Reichthuns ebenſo feiner Unabhängig⸗ 
keit, wie ſeiner Slcherbelt wegen. Die Freundſchaft Friedrichs des 
Großen und Katharinas von Rußland war der glänzende Schild 
der ihm in Frankreich Ruhm verlieh und ibn vor Verfolgungen 
ſchütz e. So mächtige Gegner batte ex gegen ſich aufgeretzt, daß 
jeine Feder zuweilen nur eine ſchwache Vertheldigungswaffe geweſen 
wäre, wenn nicht dahinter Friedrichs Degen geblitzt. Dieſer Kampf 
konnte der Natur der Sache nach nur mit Voltafres Leben enden 
Vor der Zeit ſich zurüd;tehen, hätte für das Elngeſtändniß der 
Niederlage gegolten. Daher das Rugeloſe, Fleberhafte des Mannes 
Voltatre lebte nur, wenn er nach feinem Ausdruck drei Arbeiten 
zugleich in der Werkſtatt hatte. Seine Eitelkeit in allen Dingen, 
welche ſeine Zeit beſchäfti ten, ein Wort mitzuſprechen, war zugleich 
das ſicherſte Mittel, die Feinde in beſtändiger Aufregung zu er⸗ 
halten. Paris und mit ihm Europa richteten ihre Augen auf ihn, 
er ſich auch befand, in Ctrey, in Lunevllle, in Berln . 
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Um dieſe Aufmerkſamkeit zu verdienen, mußte er an der Spitze 
des Heeres der Aufklärung marſchiren, heute als Feldherr, morgen 
als Tambourmajor. Die Geſellſchaft, die damals dle öffentliche 
Meinung machte, war ein kleiner Kreis ausgewählter, gebildeter 
Menſchen: die Fürſten und ihre Höflinge, der Adel, die obere Geiſt⸗ 
lichkeit, die Richter, die Aerzte, die wohlhabenden Kaufleute, Ge⸗ 
lehrte, Literaten, Schauſpieler und Künſtler — in unſerer Welt 
des allgemeinen Stimmrechts mit Millionen von Zeitungsleſern und 
Bildungsvereinlern ein Bruchtheil, ein jo verſchwindender Punkt, 
wie dem Sirtusbewohner Mleromegas die Beſatzung des Schiffes 
erſchten, das er in die hohle Hand nahm. i 

Für ſie hat Voltaire geichrieben, ihren Geſchmack ſuchte er zu 
befriedigen, fie wollte er beſſern, belehren, nach ihrem Belfall geizte 
er. Wenn die Geſammt Vernunft, das Geſammt⸗Weſen und Sein 
des dritten Standes in Frankreich ſprechen könnte, es würde heute 
wie Voltaire reden Unmöglich, daß dieſe klaren, durchſichtigen 
Sätze, dieſe geiſtreichen Scherze, dieſe überzeugenden Schlüſſe, dſeſe 
einfachen Wahrheiten Eindruck auf die großen Volksmaſſen hätten 
ausüben können, daß fie unſern modernen Sozialdemokraten mit 
ihren utoplſtiſchen Hoffnungen, ihrem leldenſchaftlichen Pathos ge⸗ 
fallen würden. Um das „philoſophiſche Wörterbuch“ zu verſtehen, 
um an Satiren wie „Zadig“ und „Candide“ ſich zu erfreuen, um die 
Vernunſt in all den Verkleidungen, in die er fie ſteckt, wieder zu er⸗ 
kennen, iſt eine erleſene Bildung, eine gewiſſe literariſche Feinſchmeckerei 
nöthig, die der Menge ewig fehlen wird. Voltaire iſt nicht der 
Mann der Straße, der auf der Halde predigt oder von einem Tiſch 
berab in ſchmutziger Schenke den Armen und Elenden eine Brand⸗ 
rede hält. Wo er auch ſein Marionettentheater aufſchlägt, welches 
Feſtmahl er auch anrichtet, welche Unterſuchungen er auch vor⸗ 
nimmt — nur die gute Geſellſchaft, nur die beſitzenden Klaſſen 
ſind eingeladen. Er iſt die Revolution des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes gegen eine Religion, die durch die Handlungen ihrer 
Diener um die Achtung, durch den Wlderſpruch ihrer Dogmen zu 
den Reſultaten der Wiſſenſchaft um die Wahrheit gekommen; gegen 
einen Zuſtand, der einer neuen, in den Mittelpunkt der Geſchäfte 
getretenen Volksſchicht keinen Raum zur Entfaltung gönnen will 
und doch nicht mehr ſtark genug fit, fie in ihr früheres abhängiges 
Verhältniß a Was er anftrebt, ſieht er in England 
verkörpert. Er baut keinen phantaſtiſchen Staat wie Rouſſeau, 
kein himmliſches Jeruſalem wie die Schwärmer. x 

Die engliihe Duldung für die Anhänger jeder religiöien und 
philoſophiſchen Meinung, die engliſche Freiheit für jeden Bürger. 
Weiter gebt er nicht. Die Beſchränkung feiner Ziele macht ihn 
feinen Gegnern, der Kirche, den Gerichtshöfen, den kleinen 
Tyrannen der armen Bauern, den despotlſchen Miniſtern ſo furcht⸗ 
bar. Schaut über den Kanal, ein Dutzend Seemeilen trennen Euch 
von der Inſel der Freiheit und des Glückes. Was dort erlaubt 
tft, ſollte es in Frankreich ein Verbrechen fein? Voltafres Wünſche 
m zu verwirklichen, darum gewinnen ſie die Geiſter und die 
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Wohl beſaß Voltalre die Macht ides erſchütternden Wortes 
und kannte den Zauber des poetiſchen Ausdrucks. Kein Franzoſe 
des 18. Jahrhunderts hat beſſere, kraftvollere Verſe geichrichen, 
als er, aber wle weit ſteht er doch als Redner hinter dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Rouſſeau, hinter dem ſchwungvollen Diderot zurück. 
Auch er kann mit der Keule des Herkules den Feind nieder⸗ 
ſchlagen, auch er den nemälſchen Löwen in feinen Armen erwürgen, 
allein ſeine Lieblingswaffe iſt der Degen und der veralftete 
parthlſche Pfeil. In dieſer Kampfweiſe hat er nicht ſeines Gleichen 
gefunden, all ſeine Gegner Hat ex niedergeſtreckt. Sein Napier 
nun, fein Geſchoß war der Witz. Rabelals, Montaigne, Mollere 
ſind ſeine Vorfahren, aber wenn ſie ihn auch in einzelnen Elgen⸗ 
ſchaften übertreffen, Rabelais in der Trunkenheit und Tollheit des 
Stilen, Montaigne in dem Tiefblick in die Dinge und das menſchliche 
Herz, Moltere in der dichteriſchen Genialität, in der Gelammtpeit 
ſeiner geiſtigen Kräfte geht er ihnen voran. Nicht allein bes 
berrſchte er alle Formen lltterariſcher Darſtellung, während 
ſie jeder nur in einer einzigen die Meiſterſchaft batten, 
nicht nur iſt er beweglicher und wandlungs reicher, ſein Horizont 
welter, feine Kenntniſſe umfaſſender — er iſt auch, was ke 
jener drei von ſich jagen kann, der Inbegriff ſeines Jahrhunderts. 
In dieſem Sinne nicht unähnlich und nicht unebenbürtig Homer 
und Dante. ran Gedichte ſchildern die Zuſtände der Hellenen 
in ihrem herolſchen Zeitalter nach allen Seiten und Richtungen; 
alles, was ſie wußten, von dem fte erfüllt waren, ihr Leben und 
Denlen, klingt im Liede wieder; Dantes „Göttliche Komödie“ iſt 
eine Eneyklopädie des Wlſſens und der italteniichen Geſchichte im 
Anfang des vierzehnten Jahrhunderts, der 3 und die ver⸗ 
kürzte Chronit des Mittelalters. Daſſelbe gilt von Voltaire in 
Bezug auf ſeine Zeit und ſein Volk. Seine Romane und Dialoge, 
ſein „Philoſophlſches Wörterbuch“ und ſein „Verſuch über die Sitten 
und ben (Geiſt der Völker“ enthalten eine ſolche ungeheure, 
Fülle des Thatſächlichen, berühren alle phlloſophiſchen, polttiichen 
und geſellſchaftlichen Fragen, forſchen in den Naturwiſſenſchaſten 
ſtellen die Geſetze der künſterlſchen Entwickelung auf, regen zum 
Nachdenken über alles an, was im Himmel und auf Erden, ſo daß 
noch heute ein Mann, der dieſe Bücher zu feiner ausſchließlichen 
Lektüre machte, mit all' den entſcheldenden Gedanken, die uns de⸗ 
wegen, vertraut ſein und aus ihnen in den wichtiaſten Fällen Auf⸗ 
klärung und Belehrung ſchöpfen würde. Die Frage des Weltüdels, 
die uns alle quält, wo iſt fie ergreifender und zugleich drolllger 
behandelt, wo iſt ſie glücklicher, dem elnfachſten Gemüth verſtänd⸗ 
licher gelöſt worden, als im „Cindide“? Glebt es eine ſchlagendere 


Antwort auf die Schmerzensſchreie, die Fragezeſchen Schogen⸗ 


bauer's und Hartmann's als die Mahnung Martin's: „Laßt uns 


arbeiten ohne viel zu reden und zu grübeln, das ift das einzige f 


Mittel, das Leben erträglich zu machen?“ 


nden die Vorſtellungen 
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* Lokales 
8 Boſen, 20. November. 

Hk. Ausuahmetarif. Am 1. Januar 1895 wird der im 
Gütertarif von deutſchen Stationen nach Alexandrowo und Thorn, 
Stationen des Elſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg und Mlawa, 
Station der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn zur Weiterbe⸗ 
förderung nach Rußlaind von 1. Januar 1893 ſowie in 
den dazu gehörigen Nachträgen enthaltene Ausnahmetarif 
für Etfenwaaren, Facon⸗ und Roheiſen ꝛc. aufgehoben. 
Von dem gleichen Zeitpunkt ab tritt ein neuer Ausnahme⸗ 
tarif mit veränderter Waarennomenklatur in Kraft. Die Fracht⸗ 
ſätze des neuen Ausnahmetarlfs erfahren für Entfernungen über 
800 Kilometer keine Veränderungen. Für Entfernungen unter 800 
Kllometer kommen neben einigen Tariferhöhungen im Verkehr von 
Stationen der Eijenbabndirektionsbeztrfe Erfurt und Hannover und 
— — Tarifeinſchränkungen verſchiedene Tarifermäßigungen zur 
Einführung. 

2. Geſtohlen wurde einem Malermeiſter von einem Neubau 
auf der Walliſchei eine Menge Pinſel, Schablonen, Bürſten u. ſ. w. 

x. Das Hauptwaſſerrohr in der Schuhmacherſtraße platzte 
geſtern Vormittag gegen 10 Uhr, fo daß das Waſſer in Strömen 
über die Straße floß. Die Aufgrabung der betreffenden Stelle 
wurde ſoſort vorgenommen. 


Aus der Provinz Pofen. 

ch. Rawitſch, 19. Nov. [(Brandſtiftung.] Geſtern Abend 
turz vor 10 Uhr ging die an der Chauſſee Rawitſch⸗ Sarne, dicht 
an der Ofenfabrik von J. Adaſch belegene Windmühle des Müllers 
Schädel in Flammen auf. Wle Augenzeugen bekunden, brannte 
das Feuer von innen heraus und hüllte beim Ausbrechen ſogleich 
die ganze Mühle in ein Flammenmeer, ſodaß die Feuerwehr, die 
alsbald zur Stelle war, an ein Retten der Mühle nicht denken 
konnte. Es wird böswillige Brandſtiftung vermutbet und als 
mutbmaßlicher Brandſtifter fit der Beſitzer der 
Mühle ſelbſt heute früh verhaftet und dem Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt überliefert worden. Schädel war früher nicht ganz unver⸗ 
mögend, das Geld hat aber ein Ende genommen und obendrauf 
it er noch in Schulden gerathen. Die Mühle war mit 2400 M. 
bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert. 

—i. Gneſen, 19. Nov. [Feuer.] Heute Vormittag gegen 
11 Uhr ertönten in unſerer Stadt Feuerſignale. Auf dem Grund: 
ſtücke des Kaufmanns Ludwig hier in der Lorenzſtraße war in 
einer Trempelwohnung Feuer entſtanden. Daſſelbe iſt anſcheinend 
durch Unvorſichtigkeit der Kinder entſtanden, da die Einwohner⸗ 
frau ſich auf kurze Zeit von Haufe entfernt und die Kinder 
allein zurückgelaſſen hat. Die Kinder ſollen am Ofen mit 
Streichhölzern geſpielt baben. Die Feuerwehr war alsbald zur 
Stelle und öffnete das Dach, wodurch zunächſt der Qualm 
berauskam und die Kinder vom Erſticken gerettet wurden. 
Boas Feuer wurde auch alsbald gelöſcht. Der armen Einwohner: 
7 — 8 insbeſondere die Betten durch das Feuer arg be⸗ 
ſchädiat E 
1% R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 19. Nov. ([Gefaßter 
Kirchendleb.] Ein Einbruch wurde geſtern Abend in Lubiewo 
mit ſeltener Frechheit verübt und zwar hatte ſich der Thäter die 
dortige katholiſche Kirche zum Schauplatz feiner Thätigkeit aufs 
erſehen. Während in dem Gaſthauſe des Ortes ein Konzert ſtatt⸗ 
fand und deshalb im Dorfe ungewohnte Ruhe herrſchte, ſchlich ſich, 
wie man annimmt, der Einbrecher an die Kirche heran, drückle ein 
5 ein und gelangte ſo in das Innere, wo er ſich zunächſt 

b 


er den Opferkaſten hermachte und denſelben ſeines Inhaltes be⸗ 
raubte. Dann verſuchte der Menſch, ſich die helligen Geräthe anzu⸗ 
eignen, wobei er Meßgewänder ꝛc. durcheinander warf. Er fühlte ſich jo 
ſicher bel ſeiner „Arbeit“, daß er ſich eine Lampe anzündete und hier⸗ 

urch die Aufmerkſamkeit der Paſſanten erregte. Man ſchloß die Kirche 
bald auf und jo wurde ein Entkommen des Einbrechers ber: 
hindert. Dex Thäter wurde verhaftet und heute bereits in das 
Schwetzer Voltzeigefängniß eingeliefert. Es ſoll ein ruſſiſcher 
Veberläufer ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


W. B. Königsberg, 19. Nov. [Die Alterthums⸗Ge⸗ 
fſellſchaft „Pruſſta“] feterte heute ihr 50 jähriges Jublläum 
unter Theilnahme der Spltzen der Behörden und zahlreicher Ehren⸗ 
gäſte. Den Brofefioren Dr. Bezzenberger und Dr. Heydeck wurde 
von dem Obexpräſidenten Grafen zu Stolberg Wernigerode der 
Kronenorden III. Klaſſe überreicht. Von den Begründern der 
„Pruſſta“ tft nur noch der ehemalige Reichsgerichts Präſident Dr. 
don Simſon am Leben. 

© Thorn, 19. Nov. [Stadtverorbnetenwahl!] Bet 
der heutigen Stadtverordneten⸗Stichwahl der dritten Abtheilung 
war der Wahlkampf noch beftiger als bei dem erſten Wahlgange 
vor 8 Tagen. Es handelte ſich um den bisherigen Stadtverord⸗ 
neten Kuntze und den Mittelſchullehrer Sieg. Lebterer wurde mit 
231 Stimmen gegen 190 ſeines Gegners gewählt. Dadurch haben 
die Lehrer hierſelbſt endlich einem der ihrigen einen Sitz im Stadt⸗ 

ordnetenkollegium erobert — ein Biel, dem ſie berelts ſeit ſechs 

abren nachſtrebten. Mit allen möglichen itteln ſuchten die 

eaner der Lehrer daſſelbe zu vereiteln Ein heftiger Federkrieg 
war in der vorigen Woche in der Lokalpreſſe über die Lehrerkan⸗ 
didatur entbrannt. 

Thorn, 19. Nov. [Selbſtmord eines Soldaten.] 
Am Sonnabend Abend hat ſich nach der „Danz. Ztg.“ ein Rekrut 
des hier garniſonirenden Artillerie⸗Regliments mit einem Raſir⸗ 
meſſer den — durchſchnitten; er war ſofort todt. 

* Breslau, 18. Nov. [Aufgelöſte Verſammlung.] 
Wie der „Bresl. Gen.⸗Anz.“ meldet, wurde geſtern eine in der 
Concordia ſtattgebabte ſozlaldemokratiſche Partei⸗Ver⸗ 

ammluna, in welcher die Genoſſen unter dem Eindrücke einer 
roſchüre des früheren ſozialdemolratiſchen Redakteurs Hennig, 
en a en en dun ac pi a eitung enthielt, 
r erregte rten, poltze aufgelöft. 
5 # Breslau, 19. Nov. [Zum Morde auf der Kätzelohle.] 


Berliner Blätter melden: Die fortgeſetzten Unterſuchungen gegen ſchü 


den verhafteten Reſtaurateur Schwanke haben mit Sicherheit er⸗ 
geben, daß derſelbe an dem Morde unſchuldig tft. 
chwanke dürfte noch im Laufe des heutigen Tages freigelaſſen 
werden. Schwanke bat bis Ende des Jahres 1893 in Breslau im 
Haufe Kätzelohle 22, in dem der Freund der Groß, Graf X., dieſe 
eingemiethet hatte, gewohnt. Während einer Krankheit der Frau 
Schwanke lernte das Ehepaar die recht gutmüthige Groß kennen, 
und dann verkehrten auch die drei Perſonen mit einander. Bei 
einem Beſuche in der Schwankeſchen Wohnung fab die Groß bie 
Pbotographte des Reſtaurcteurs an Unteroffizier-Untform in einem 
Album und nahm fie mi. Na deem Bilde glaubte die Auf⸗ 
Warterin der Groß den Mörder wieder zu erkennen und deshalb 
erfolgte die Verhaftung des Schwanke am Sonnabend Vormittag, 
doll 4 elbete — 5 t dem Mord 
oltzei meldeten, die den Reſtaurateur an dem Mordtage in Br 
geſehen haben wollten. Dieſen belaſtenden Auslagen Besser 
wurde es dem Verhafteten leicht, überzeugend fein Alibi 
nachzuwelſen. Am Tage des Mordes hat er, wie glaub- 
c de Zeugen behaupten, Berlin nicht verlaſſen. Ferner meldete 
1 — bei der Polizei ein Kaufmann W. aus Breslau, der mittheilte, 
einn die Elſe Groß vor etwa drel Wochen in Pirſcham mit 
em Manne geſehen, der mit Schwanke große Aehnlichkeit beſitze. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 19. Nov. S. M. S. „Condor“, Kommandant 
Korvetten⸗Kapttän Bröker, iſt laut telegraphiſcher Mittheilung 
an das Ober⸗Kommando der Marine am 18. d. Mis. in Port 
Said angekommen und hat an demſelben Tage die Reiſe nach 
Aden fortgeſetzt. 

Karlsruhe, 19. Nov. Dle Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen fit heute Nachmittag 4 Uhr von 
Baden⸗ Baden nach Rom abgereiſt. Der Großherzog 
und die Großherzogin begleiteten dieſelde bis Oos. Die Kron⸗ 
prinzeſſin reit ohne größere Unterbrechung bis Rom, wo fie mor⸗ 
gen Abend eintrifft. 

Grofßt⸗Strehlitz, 19. Nov. In Folge des geſtrigen ſtarken 
Nebels iſt Nachmittags 3 Uhr ein von Pelskretſcham kommender 
Güterzug einem vom hieſi zen Bahnhofe ausfahrenden Güter⸗ 
zuge mit großer Fahrgeſchwindigkeit in die Flanke gefah⸗ 
ren. Von dem letzteren Zug entgleiften dreizehn Wagen, welche 
ſtark beſchädigt wurden. Von dem aus Peiskretſcham kommenden 
Zuge wurde die Maſchine erheblich, die nächſten Wagen wenig be⸗ 


ſchädigt. Menſchenleben ſind, ſoweit bis jetzt überſehbar, nicht zu 
Schaden gekommen. 
Wien, 19. Nov. Wie das „Vaterland“ berichtet, 


nahmen an dem geſtern in Stuhlweißenburg abge⸗ 
haltenen Katholikentage über 15 000 Bürger und 
Bauern in zwei gleichzeitig tagenden Verſammlungen theil, 
von denen die eine nur in ungariſcher, die andere auch in 
deutſcher Sprache verhandelte. Einer Aufforderung des Vor⸗ 
ſitzenden, Biſchofs Steiner, Folge gebend, leiſteten die Ver⸗ 
ſammelten den Treuſchwur für den Glauben, Kirche und Papſt, 
für König und Vaterland. Der Treuſchwur für den König 
rief eine begeiſterte Kundgebung hervor. Huldigungstelegramme 
an den König, die Königin und den Erzherzog Joſef wurden 
abgeſandt. Die Eröffnungsrede hielt Graf Moritz Eſterhazy, 
nach ihm ſprachen mehrere Redner, darunter Graf Ferdinand 
Zichy Unter den angenommenen Reſolutionen enthält eine 
die Bitte an den König, den kirchenpolitiſchen 
Vorlagen die Sanktion zu verweigern. Am 
Schluſſe wurde der Verſammlung der apoſtoliſche Segen 


ertheilt. 

Graz, 19. Nov. Fürſtin Claudine von Teck iſt geſtern auf 

dem Gute Reinthal bei Graz an der Diphtheritis geſtorben. 

om, 19. Nov. Der König überſandte dem Präfekten von 
Meſſina 20000, dem Präfekten von Reggio di Calabria 
20 000 Fres. zur Linderung der Nothlage der durch das Erd ⸗ 
beben Beſchädigten. Der Miniſterpräſident Crisp überſandte 
zu demſelben Zweck dem Präfekten von Reggio di Calabria 10 (00, 
dem Präfekten von Meſſina 5000 und dem Präfekten von Catanzaro 
2000 Fred. und wies den Präfekten von Reggio di Calabria an, 
den dringendſten Bedürfniſſen möglichſt abzuhelfen. 

Milazzo, 19. Nov. Geſtern Abend um 10 Uhr und heute 
Vormittag 7¼ Uhr fanden neue ſehr fühlbare Erdſtö ße ftatt. 
Die erſchreckte Bevölkerung verbrachte die Nacht im Frelen. 

Paris, 19. Nov. Eine Note der türkiſchen Botſchaft 
ſagt, die engliſchen Blätter hätten die Vorfälle in Sam⸗ 
ſoum entſtellt, fremde Armenier ſeien es geweſen, 
welche ſich den aufſtändiſchen Kurden angeſchloſſen und mit 
dieſen die mohamedaniſchen Dörfer verbrannt und vernichtet 
555 Die türkiſchen Soldaten hätten ihre Pflicht vollauf 
erfüllt. 

Paris, 19. Nov. In der heutigen Sitzung des General⸗ 
rathes des Seine⸗Departements wurde die von dem 
Vorſitzenden wegen der Leichenfeier in Petersburg beantragte 


Aufhebung der Sitzung nach heftigen Proteſten der 
Sozialdemokraten mit 42 gegen 15 Stimmen ab: 


elehnt. 

. London, 19. Nov. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
Bombay von geſtern meldet, glaubt man daſelbſt, der An⸗ 
griff der Waziris am 4. d. M. ſei von Deſerteuren 
BR Pendſchab ſtationirten Infanterie» Regiments geleitet 
worden. 

Haag, 19. Nov. Nach einer amtlichen Mittheilung 
wurde Tlakra⸗Negra (Lomboh mit vier Kolonnen ange⸗ 
griffen. Die Befeſtigungen wurden Schritt für Schritt ge- 
genommen, ebenſo die beiden Poſitionen gegenüber dem be⸗ 
feſtigten Palaſte; die Operationen werden heute fortgeſetzt. 
Die Verluſte des Feindes ſind ſehr beträchtlich, die Holländer 
hatten 29 Todte und 112 Verwundete. 

Serajewo, 19. Nov. In Prozor wurde geſtern Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr 47 Min. ein Erdbeben verſpürt. Daſſelbe verlief 
in der Richtung von Nordoſt gegen Südwest und dauerte zwei 


Sekunden. 
Sofia, 19 Nov. Der Jahrestag der Schlacht von 


Slivnitza wurde heute in üblicher Welle durch eine gottesdienſt⸗ 
liche Feier und darauffolgende Truppenſchau auf dem Platze vor 
der Klrche begangen. Prinz Ferdinand wohnte der Feier bei. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Tientſin, 20. Nov. [Reutermeldung] Der Vice 
könig hat im Norden und Süden des europäiſchen 
Quartiers Militär aufgeſtellt, um das Quartier gegen 
Beläſtigungen ſeitens der undisziplinirten Soldaten zu 

n 


tzen. 

Die chineſiſche Flotte iſt mit einer großen An⸗ 
zahl von ee A verſehen worden. Die Flotte 
verbleibt in Wei⸗hai⸗Wei. Ein Theil der japaniſchen 
Flotte kreuzt vor Tallienwan und Port Arthur. 
Ein anderer Theil derſelben überwacht Wei⸗hai⸗Wei. 


Telephoniſche Nachri ten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pol. Zta.“ 

Berlin, 20. November, Morgens. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Vorſtand deutſcher 


noch Zeugen bei der Breslauer Kriminal⸗Gaſtwirthe bereitet eine Petition an den Reichs⸗ 


kanzler und die Landesregierungen vor, behufs ſtrengerer 


geſetzlicher Maßregeln gegen den 


durch die Sozialdemokratie. 
Der „Lok.⸗Anz.“ meldet: Die Paſſaglere eines Zuges Berlin⸗ 


Breslau bemerkten, daß das Dorf Mes ke bei Sommerfeld voll⸗ 
ſtändig in Flammen ſtehe. 
Das „B. T.“ meldet aus Eger: Der Hotelier Hugo Sauer 


bat feine 15h 


ierboykottſg 


r 


rige Tochter durch einen Gewehrſchuß 
wundet und ſich dann e zu der ſch 
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er d ch ein 8 ſchuß ver 
That tft unbekannt. rſchoſſen. Das Motiv zu der ſchrecklichen 


Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der Gutsbeſitzer Paſſa⸗ 
vante, der von Räubern neulich ins Gebirge entführt 
worden war, wurde heute für ein Löſegeld von angeblich 100 000 
Francs Gold freigelaſſen. Eine Anzahl Briganten, 
die an dem Raubzug gegen Tortoli = . wurden feſt⸗ 


genommen, darunter au er cefriedens⸗ 
richter. 
Rom 20. Nov. Die „Riforma“ meldet: Es ver⸗ 


lautet, heute Abend, ſpäteſtens morgen, werde die Vorla⸗ 
dung an Giolitti und Ro ſano zur Unterſuchung 
wegen der Beſeitigung der die Banca Romana 
betreffenden Dokumente erfolgen. 

Petersburg, 20. Nov. Dem Vernehmen nach findet 
die Hochzeit des Kaiſers nächſten Montag ſtatt. — Der 
Abſchied der Kaiſerinwittwe von dem Sarge war tief 
erſchütternd; ſie ſank ſchluchzend nieder — Das Publikum a. 
als der Hof ſich entfernt hatte, an die Gruft heran und erbat 
ſtändig Blumen vom Grabſchmuck. Die wachehaltenden Grenadiere 
gaben bereitwillig nach. — Der Sarg iſt zweifach verſchloſſen und 
ruht ebenfalls in einer ebenfalls verſchloſſenen Metallhülle. 
Einen Schlüſſel verwahrt der Feſtungskommandant, den andern 
der Hofminiſter. Ueber die metallene Umhüllung wird ein 
einfacher Sarkophag errichtet. Eine Menge von Kränzen ver⸗ 
deckt faſt ſämmtliche Säulen der Kirche. Die Spenden Moskaus 
bedecken allein eine ganze Säule. 


Marktberichte. 


Breslau, 19. Nov. Privatbericht.] Bei etwas 
reichlicherem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
unverändert. 

Welzen ruhig, weißer per 100 Kilogramm 13,40—13,70 M., 
gelber per 100 Kilogramm 13,30 bis 13,60 Mark, feinſter über 
Notiz. — Roggen ruhig, p. 100 filogr. 10,80—11,39—11,80 
feinfter über Notiz. — Gerſte wenig Umſatz, per 100 Kilo 10 
bis 11,55 — 13.30 — 14.40 M., feinſte über a — Oaferx matter, 
per 100 Kilogr. 11,20 bis 11,5) bis 11,60 M., feinſter über Notiz. 
— Mais ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 11,50 bis 11,75 
Mark. — Erbſen wenig gefragt, Kocherbſen ver 100 
Flle gramm 35) bis 1400 Mark, Viktorla⸗ 16,00 bis 
17,0—1759 M. Futtererbſen 11,00- 12,00 —12,50 Mark. 


Feſtletzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Seftfegungen 
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ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſion. 
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Raps per 100 Kilo fein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 W. 
119 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, une 


16, 


Meteorologiſche Beobachtung 
* 1884. 8 


Gr. 8 
Stunde. 
19. Nachm. 2 768,5 wa 
19. Abends 1 768,8 SD leicht bebedt 
20. Morgs. 7 767,6 NO ſtark bedeckt 


) Den Tag über Nebelregen. 
Niederſchlagsböhe in mm am 29. Nov. Morgens 7 Uhr: 0,20. 
Am 19. Nov. Wärme⸗Maximum + 6,0” Gel. 
Am D Wärme⸗Minimum + 82° u 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 19. Nov. [Zur Börſe.] In Wien macht man 
alle Anſtrengungen, um ſich vom Wege * auſſe nicht allzuweit 
zu entfernen. Warnungen einiger dortiger Organe werden nicht 
ebört, die Reſtriktionen, die die Peſter und Wiener Banken in der 

rolongation vornehmen, ſcheinen keinen Elndruck zu machen. Jeder 
der vielen Tauſenden von Spekulanten aus den unteren und 
oberen Schichten der öſterreichiſch⸗ ungarlſchen Bevölkerun hofft, 
daß er ſich rechtzeitig ſalviren werde, bevor das „Steinchen 
den Hauſſekoloß ins Rollen bringen werde. Heute meldete 
wieder feſte Haltung. Allein hier verhält man ſich reſervirt. Man 
will einmal ſehen, wie die Spekulation an der Donau mit ſich 
allein fertig wird. Die weſtlichen Börſen bieten mit ihren No⸗ 
tirungen keine Anregung. In Paris verftimmte am Sonnabend 
das Gerücht, daß eine große Anleihe bevorſtehe, eine Annahme, 
die ſich auf die vielen militärtichen Expeditionen Frankreichs und 
die nicht allzu günſtige 2 des Budgets ſtützen mag. Die ſchwe⸗ 
bende Schuld wird auf 1 Milllarde berechnet. Bezeichnend iſt es, 
daß der Ausweis der Reichsbank vom 15. d. Mts., der eine Ueber⸗ 
deckung des Notenumlaufs mit Metall erglebt, dies wegen elner 
ganz erheblichen Zunahme des Goldvorraths in Folge der Peters⸗ 
burger Goldſendungen, nur vereinzelt einen Eindruck machte. 
Wir erwähnen in dieſer Beziehung, daß 3 proz. preußiſche Kon⸗ 
ſols heute den Cours von 104 erreichten. Im Allgemeinen konnte 
überhaupt die Stimmung ſchon von Anfang an nicht als ſchwach 
gelten, im Laufe der Börſe trat ſogar eine Befefti ne der Ten⸗ 
denz ein, aber ohne daß die geſchäftliche Thätigkeit irgend eine 
nennenswerthe Ausdehnung erreicht hätte. Auf dem Rentenmarkt 
entwickelte ſich zeitweiſe ein regerer Verkehr in Mexikanern. Ein 
engliſches Finanzblatt fol eine günftige Beſprechung der Finanzlage 
Mexikos bringen, auch von einer Be der Eiſenbahnein⸗ 
nahmen. Ferner traten ruſſiſche Werthe zuletzt in den Vordergrund. 
Am Sonnabend litten dieſe auf Gerüchte über die Erſchütterung der 
Stellung des Finanzminiſters v. Wltte, die von Petersburg hierher ge⸗ 
langten. Heute meldet die C. G.“, daß v. Witte am Freitag vom Zaren 
empfangen worden ſei und dieſer ſeine volle Zuſtimmung zu den 
verſchiedenen Plänen und Abſichten des Miniſters ausgeſprochen 
babe. Ruſſiſche Blätter proteſtiren in ſcharfen Worten gegen ſolche 
tendenziöſe Ausſtreuungen. Auf 
aura⸗Aktien von Beginn an matt, da ſich größere Abgeber 
das Papier aten. 2 
war anfänglich gans belanglos, ſpäter ſchlugen die Kurſe rückläu 
Bewegung ein, Kohlenwerthe litten unter der warmen Witterung 
und. (legen 2 vom belalſchen und engliſchen Koblenz 
markt. . 
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7 Sreslen, 19. Nov. enen Geſchüftslos. ‚trofeum, Offene Nottrung der Bremer Betroleuibörſe. Probuttenmarkt ei i 
Nene proz. Reichsanleihe 94,65, 3¼ proz. L.⸗Pfanbr. 100,80, Rub. Loko 4,90 Br. Berliner © früh + 7 Gr. es 1055 — 2 
e talhon/ 107. | Einen Set Bea 87 Ir Han Tb 20%, 9, [RER 
re 0 reslauer Wechslerban e cox „ Armour ER, 
Rrebitattien 234,50, Schleſ. Bankverein 117,25, Donnersmardhütte Tudahy 89%, Pf., ank BR e die — se 
_. Flöther Wachen bau —.—, Kattowſtzer Aktlen⸗Geſellſchaft Spe 3 eit. Short clear middling loto 37 geweſene rückläufige Bewegung zunächſt wieder zum Stillſtan 
Bergbau u. Hüttenbetrieb . Oberſchleſ. Eiſenbahn 76,50, Tabak. ſatz: 270 Packen St. Felix, 118 Ge Caemen, bracht; aber die für letztere maßgebend geweſenen — — 
ext. Fortlond-Bement 99,25, Schleſ Zement 163,00, Oppeln. 469 Faß Kentudy. erde ſchlechterer Waarenabſatz und das, einitweilen allerdings noch ver» 
ent 116,50, Kramſta 129,60, Schleſ. Zinkattſen 186,40, Laura⸗ olle. Umſatz: Ball einzelte Erſcheinen von Angebot aus dem Inlande, machten fi 
ütte 122.00, Verein. Delfabr. 85,00, Defterreich, Banknoten 163,40, Hamburg, 19. Nov. (Scgias peda) Kaffee. Good average auch | heute wieder fühlbar und beeinflußten speziell die Tendenz 
„Banknoten 228,50, @ielel. Cement 98,50, ar Ungariſcht] Santos ver Dez 68 /, per März 64 ¾, per Mat 63 ½, per Sept. für Roggen im ſpäteren Verlauf ſoweit, daß eine anfängliche 
Kronenonleibe 94.20, Breslauer eleklriſche Straßenbahn 164,75, 1008 une Heine Beſſerung hi nur für Spätlteferung bat behaupten können, 
Caro 8 Altien 85,00, Deutſcke Kleindahnen —.—. I r 19. Nav. Budermartt. (Schinpberickt) Rüben: während die vorderen Sichten ſchließlich noch etwas unter Sonne 
Paris, 19. Nov (Ecluhturte,. Matt. binden 8 1 obutt Mens dr ez, Wenbement mene Miance frei abendpreisſtand zurüdgegangen find. Weizen notirt zwar durch⸗ 
Bproz. amortif. Rente 100,52, 3 proz. Rente 102,52, Itallen. ord Hamburg per Nobbr. 9,42 ½, per Dezember 9,45, per gängig höher; der auch von dieſem Artikel war entfernte Liefe⸗ 
lade AS Aproz. ungar. Goldrente 100,59, III. 11 — März 9,70, per Mat 9,87%,. Flau. rung mehr beachtet, als nahe. Dagegen zeigte Hafer allgemein 
e —.— 5 . Ruſſen 1889 101,30, 283 unf. Orient Sabre, 19. Rob. (Xelegr. der 75 Ina Beimann, Ziegler matte Tendenz, die vorzugsweiſe aber aleichfalls in vermehrtem 
apröz. pan. ä. Anl. 73,00, tonv. Türken 2570, Türken u. &o.) rg In Newyor: ſchloß m olnts Baiſſe. Realſſatlons angebot auf vordere Termine zum Ausdruck kam. — 
Doole — 10. 5 0, Wanberd Türk. 2 200 28 Po r 1890 des 2 —.— 000 Sad, Santos 16 000 Sad Recettes für Sonnabend. Gekündigt 100 To. Roggen, 150 T. Hafer. 
„Banque Ottomane ; eler * ? 
anque x Paris 71200 Varg de 5 —, Ro Tinto⸗A. 9. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raſ⸗ HH N 3 — pa . — das 33 Kauf⸗ 
- 37680, Suezkanal⸗A. 2977,00, Fred. en 76,00, B. de France finirtes Tube wel joo 12%, bez. u. Br., per November 12¼ Br., luſt ziemlich empfindlich auf den Preisſtand drückte, während 
ab. Ottom. 473,00, Wechſel a. dt. 448% Londoner ber Januar 12 . Pr. ver NanuarsDlärz 12%, Br. Rubig. Spiritus dei gan chatten Verkehr ungefähr vorgeſtrigen 
Wechſel L. 26,11: „, Cheg. d. London 25,18, K. Amſterbam ! utwerven, 19. November. Getreſdemartt. Welzen fleldend. Preisſtand behauptet 2 


205,87, bo. Wien kl. 199,12, bo. Madrid k. 448, 50, Meridional⸗AA] Roggen behauptet. Safer ſeſt. Gerſte behauptet. 


Toto 122.139 Mk. nach rg gelorbert, gelber 
600,00, Weil. a. Italien 7”/, Robinſon-A. 192,00, Bortugieler Antterdam, 19. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine eigen 
Sabsi , Tabaks-Obii too. ——, Apros Rufen 6500 |böber, per ber —, ber Mürz 135, per Mat 136. Roggen 89 193708. 159 B. 18 WW beg, 5 0 138 78109 B beg. 


loco 7 do. auf Termine höher, per 151 75 per Mat 100. — 


2 —.— 19. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. Rübdl loto 21¼ per Dez. 20% per Mat 2 14 Roggen loko 8 15 758 zn. Aualttat gefordert, guter 
ans: un er Conſols 8 Lenze 5 „ 991 19. —— . 555 ordinary 50. . e 501147 5 M. dez heben 11525 ddl 
mbard — 
T, ze) 1020, — Taten 85 IR e 100 — eee. ee e 19 Nod. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. 125 8 9 1 8 25 0 119,50 119 119,50 Mk. bez., Jun 
ente —.—, 4proz. ungar. Goldrente rozen anten ee 
735 * 8* Bid. (Eavpter 101 4 204. unifiz, Enppter 1(3, 3", proc. Glasgow, —2 Nov. Die Berfölffungen betrugen in der Mais loto 112—133 M. nach Qualttät gefordert, Nopbr. 


TKribut⸗Anl. 97%, öproz. kaner 70, u 55 hi Ca⸗ Ben a Are Tons gegen 4492 Tons in derſelben Woche 5 M. bez., Dezember 112,25 —112,50 Mk. bez., Mai 
1 1 
nada Pacific 62, De Beers neue 5715 2 Tinto 15% fproz. 8 Ko An der Hüfte 1 Welzenlabung date: Gerie loto per 1000 Kilogramm 92-180 M. nach Qua⸗ 


Rupees 56%, er 103. fund, arg. &. 71°, bproz. ara. went, W lität gefordert. 
— Wetter: Bewölkt 1162 
e 5 f ARTE London. 19. Yon. G. Jab ander loo 120, ratte (aden, mittel "sah. d e- meh. einer 41 40 Nat f. 
Ed ah — 5 Anl. 78, bproz. Weſtern de Min. 82, Platzdiskont Robzu 925 m 335 dab. „ Javazucker loko 12%, ruhig, Rüben⸗ beinmer der, udermörfiiger und m und en liber r ae. — 
7 don, 19. Nov. NV (Schlußbericht.) Getreide |?" 1 aut, er pommerſcher un 
dauer 19, Rob. (Bfetten-Eoletät) esc ne. medienduxgifcher 180-135 IK. * Bat hey, ester dul 
Frankfurt ” im Allgemeinen feit, behauptet. Gegen Anfang ee nber Wel⸗ 111115 d 8 Bahn dez. Nopbr. 118, 28 119 18 aan ler 


— Fee 318¼, Franzoſen 311“ 160 81 arden 30 , gen ½ bis 1 Ih. höher, fremder ziemlich begehrt. Mehl circa 1 fh. 


Boldrente ——, Gottbarbbahn 183.00, Diskonto-Kom⸗ Dei. 11775 5 1150— 117.75 M. bez, Mal 117 M. bez 
at: 201.90, Dresdner Bunt 162,40 Berliner Gandelögefeiichaf | 00er. Mals und Gerfte unverändert. Hafer rubig, mitunter „. Des 417,75 D Rocimanre 138--168 De. per 1000 Klon. 


15170, Boaumer Gußftabl 129,50, Dortmunder Unten Str * e 12 der De Getreide ufubren betrugen in der aare ne AR. per 1000 Klo nach Qual. dez. . er 


47,60, Gelſendircken 165 5 Sarge acleſen 2 50 Bktaitentin Woche vom 10. — 16, Rov.: Englſſcher 867, fremder 56 581, 150-110 
e 29 85 1 10 Sallentj®t enalſcche Gerſte 2351, fremde 40585, en zallche Nalgerße 16 68 r 700 Behenm r. one wett 50. Mark hey; 1g 
Porotbaßn 130,00 Sadler Nuten 94.20 e Neale, ende ——, engl iher „Safer 2270, feember 62797 Bits, enalle dig 1600 3. Dep, Movembet und Wesenber 18,10. Dit. Dar 
— in Schw eizer Simplonbabn 84.20, Mord . d —.— gi ee es — Sad, und 126 3a 126 Faß. Baumwoll Januar 15 0 bez. g Mal 16,20 M. rg er 1670 Dt. bes. 
} . „lg —, ach Dein. Baumwolle 5 
. * „ Dre heißseite , renfoefe Ser, Ange 10.000 Ball. baun für Spetuatin und Export 1000 Ball |; 26 M. bfg. one Beh, l Day. ob. und Desbe. 480 
15 94.65, Nötionalbank — „Schuckert Cet 17000. Ste Middl —— enge, November » Dezember 2%, Betroleum foto 18,90 WM. bez. 


Käuferpreis, er 2% Verkäuferpreis, Januar⸗Jebruar Spiritus underſteuert zu 50 N. 8 abe lolo 
Hambur 9. Nov. (Privatverkehr an der Hamburger 3 do., Februar⸗März 3½ K 18, März⸗A 5 Aprll⸗ 
börſe.) Freditaiien 317,50, Oftpreußen 9125, Diskonto⸗ 0 d 4% ne ls S D ige Jin Jul loko ohne Faß 81,7 ME. bez, Nov. 36,1 M. dez. Dezember 36,2 
—— 201,70, Italiener 837 


0, Packet 5 82.76, Nufſiſche 3 bis 96,1—36,2 Mek. bez. Mat 378 M. 1 Juni 38,1 M. bez. 


Noten Laurabatte 119.70, Deutice Bank 168,80, 92 140 Kartoffelme bl Nov. 17,00 M. d 
Se teodene, No 
F ER] Zeinhnuinger Böyfnseis Nee 
Buenod-Myres, 19. Nov. oldagio 2 erlin, ov er: Nebel. 5 11525 M. ber 1000 Kto, für Mais ng 655 8 
io de Janeirb, 17. Nod. Weckſel — London 12 /10% Mewpork, 19. Nov. Weizen p. November 59¼ C. per für Hafe “ auf 118,25 M. per 1000 Kilo. 
ESTER Fr Dezember 59°/s C. — 
Bremen, 19. Nov. (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafftulrtes Pe⸗ 588 — 
Feste Umrechnung: 4 Livre Feen = 20 NM. I Rubel 3, 20 M. 4 Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 W. 1 Gulden kai, W. — — 1,70 M. 1 France, 4 Lira oder i Pesets 0,80 Mm, 
Bank-Diskont weehsei v.14.Nov — . Präm.-A. 13 3%, 1122 4 Eisenbahn-Stamm-Aktien. IEisenb.-Frloritäts-Obligat. Bstien, ate! g Danz.Privatbarık) 144,8 B. Gumm! Harwlan 20 285.00 zB. 
* 7 u) 1 * 0 ＋ re 
Amsterdam. 2 27 468 90 = 88.) sor. * 34, 128,00 4 Aschen-Mastr... 2% 756,00 m. Ten- War- | . . 5. Voigt Winde 1 ta 441,25 6. > 
en 20,39 m Gan eee —| 24,706 Altdamm-Colb schauer Bahn- 8 . Obi. deutsche Bank. 169,00 b , Anhalter . 0 23,80 K 
2 2% Sr 841,20 hr. 126,40 tonbg.-Zeitz 9.97 220,00 wa jGrBerl.Pfarde | Sf Berl. Anh. — (48,5 6 
wien - 7 T. 463.40 be refeſder . 3 72,75 fl j Eisenbahn... 4 00, 70 8 2 Bresi.Lnk.....| 2½ 158,00 f. 
. e e e e 
rtm.-Ensoh. be. z 2 z Mr 447,60 
Werte. 2185 ve Frack. Gcterb. 1 23680 84 5 35 . * Pata Feige F Flosther.. = 75 113,860 oo; 
in Barl.3. Lem. / U. = Frivatd. ENT Frnkf.-Güterb. 2 lad. (StargPas) 4 2 4080 0 lllneis-Eisenb. Gee. v. -A. — 85,00 me 
. Halberst Blank 54 113,40 ma Mani "1 GärlitzKörn.| (0 50,00 we@. 
. ÜOUponB.Isukar.Stadt-A. udwsh.-Bexb.| 9%), 237,50 me jOstpr Südbahn 227 101,00 G jwaniteba........... 5 Görl. Lödr..| — [145,50 =@ 
— 1 Len. Ar. Obl. 5 | 31,90 bz Lübsok-Büch..) 6 |145,75 hz ins SH. Paucksch| 3 | 91,25 be 
eee. 46,20 @ eines. Ant. 54, 1101.00  jMuinz-Ludweh| 44 447.2 % eee a kud. CS - 18 335,00 8 
. Dän.Sts.-A.86. 3½ 29,80 aa [Marnb.-Miswk.| I f 8486 | — . 
2 u — | 56,40 b MeckiFr.Franz Albrechts 28.2 N s 0 0 31 Pomm. ov..| 4 79,50 = & 
rere 5 %% % [Ndrschl.-Märk.) 4 2.28 ma tegen . 4 1103, „| Sohwarzk....| — 1235,50 we 
Engl. Not. I Pfd. Steri. ‚39 4 27,20 * 1.4 Dux-Bedenb. l. 5 103,75 6 Bank 7090*...| 6 120,80 r 5 Stett.-Vik.-B.| 7%, (2,8 2 
.. 100 Fros. en 4. | 36,506 _Isasibahn c..... ‚ Dux-Prag G-Pr| B | Mittoid.Ordt.-@k.| 2½ 402,28 U #1 Stett. St.Pr.| 7½ 138,75 K 
Osstr. Noten 100 fl. | 163, 5 22204 nme Zu 1 102,40 . —— E 2 2% 125,00 br K. = Sudenbarg.. 10 230,00 . 
5 13,60 1 5 1 ) erdd. Grd.-Ord. 106,00 bes b.-Sohl, Pert. 
2275 5 | 77,30,6 Werrabahn....] 4,15 | 58,50 82 S:,f@nlKLuduengl | 8c a 2 76 234,50 b. . 
8 Ibreohtsbahn Oder 4 re 1 3 11 222 
ts do. neue 90-or 70,30 me aoh-Ödere. 5 ; de. (Giese. 2 | 98.256 
Deutsche X onds u. Btaatepap 6 48,30 62 5 * 1350,00 = Gold-Pr.g.| 4 |101,50& -r, Pemm.vorz.-Akt|@ (20,8 0 4d laresi.Pferde-Bn.| 7 1446,25 K 
Disene. nagt 3, (9289 8 5 Sea  feahm-Nordb... . . rev. de. Elektr.ähn.| 4,71464,75 2eB. 
2 2. % 1 — 15 104,75 G Brünn. ae 8 90 * 2 40. 21. 4 94,75 * 8 “ Y Gr Berl.Pfordsn. 45447258 Ä 
Ares one Ant. Su 12255 e 0e Pr), 96,30 he e lr 2 8 e ei), 125,38 46 Bean BF % % e 
7 8 aliz. Karl-L.... . 2.06 G V. . 5 r N 
nne 48 086 „ 153,75 K 228 016 bis 102.89 be i 1 % 9 % e e 0 | 87,76 0 
Sts.-Ani. „ > D asoheu-O do’ Lokalbahn| 40,80 4. 3 
Ba. Sehid-Sch 3 1845 = — a 5 er — e 0.Nordwestb.| 5 406,00 K 5 re. Fi. {rz 106) 0 2776 — 
ae nl 3½ 10476018 es s n [OesterStantab 27 18% c do. New. G. Fr 56 140,20 & urkönd- 99,80 wMR 
——.— a E 2˙ ’ do. Lokalb. Ale 102,80 u 0.Lt.B.Eibth.| 5 |105,80 @ 72 vie 5 (= 200) 
ene 3%, 00,508 — 36.40 &. 22 Noraw e 
Pon-Stadt-Anl.| 3½ 400, ½ 86,25 be — e — — 124,00 
Berliner... 2½ 11520 T 257, 95,02 4 5 441 er 4 ech. Gussstahl| 4½ 128.88 2 
128 107780 4 1 . — 8 döstr.(Lb.).| % | 44,10 bz ddt. B. (Lb. 2 | 68,80 mG 1 93,75 K 
— — Ae * ’ ngar.-Galiz...| 0 0.Obligation.| 5 |106,50 & „ Hyp. V. VI. . ig. Elakt.-Ges.. — 12057 ö0 0 no ai 1298s. 
de. de. | 3¼ 1104,50 G 2 | 83,904 — 8 0.Gold-Prier.| 4 0,40 & f. f- Cr. 114,70 K 1 — 
Neu- 5 402,70 te ln N 25 99,20 t E. N 5 — * nnenbsum 2 481. 2 — 
A mri.neue| 3½ 40 , 30 =& 5 85,00 d N E. de. do. (rz. 18 - 79 — 8 
1 — 27 100,70 m@ 18 0, 22 U . — „ En n 4823 5 
8 20 104,20 4 5 ar do. Sücweni.15,45| 70,75 ne vang.-Dom.g.| 43, 18 0093, aa Cal en. ohw eller 3 [109,40 ke 
H s — 4 108,90 8. 1 7 ’ rsoh.-Teres. 12,80 uz ozl-Wor. g.. 4 8,75 me | do.do. künb. 1900 olsenkirchen....| 6 |165,50 8. 
£ ar gi 3¼ 400.78 U 2 rsch.-Wien..| 4 72/, 242 90 be do. 1889 4 99,40 ner. Centr.- Ff Com- O der dergv/ 65,50 m 
. ; — ee at. 
. % 1401,00 . — * 8. 0. de. VI. (rz. 1100/8 . — . 
. N Frohe N 12 15 1 e ae ang „Laura. 823 2 
22. 2 314, 1104,00 K 2 12825 K FAR a re P.A...| 3 378 
Vs nn; 0 10800 U 8 2 1478 U biens 91 120775 m . : leon U er eg 2, | 21,50 @ 
de.neut.ii.| 3½ 400,70 be . { e s . „28 & Kandfd Ar. t 2 
27 148488 8 2080 8 3 : „ 1104,00 me |soh.Boa.-Or.b. Ar ie. TiefSt-P.| — | 67,76 8 
e 0380 br 1 18740 8 5 2 Te ee arionh. tz. —. 81, 
eeues. | 5 2 ' 20 berschl. Bed. 2½ | 76,00 . 
ne 10450 6 2 23388 80 157,3 jaschk-Mer.g| 8 |103,40 me ebe Lit L. ur 128.10 8 
‚Elsonb.- er Te 2 2 72528 88 — R . 1100,75 @ | do. da.irztt0l | aer — a 
Bayer. Anleihe 106,2 4 72,90 d dwastb.gar.| 4 400,50 4 N F.-J. „ 
Brom. A. 1803 Eat 19470 4 l 5 3 .— 3 7,25 EN, 
2 5 125 3 5 — N 1 25,90 = 1½% 66,00 8 9 Be 3 1822875 . F. . G. 8 . — | 30,50 @. 
22. Sta.anı. 1 % e N JE as 4 |100,40 m I H 5 — 2 debe W. 40 12808 * | 
se, Maats-Ant.| 3 | 93,36 G. — 142.20 8 R g 1. Zinkhätte.| 14 |185,60 ke 
Pras.Präm-Ani 24 125.40 “ ing. Gid-Rent.| 4 100.690 2 40. Handelsges. 5 151,30 ke F. U de, de. Bt.-Pr.| 14 8,25 me 
Kurt. Pr 40T 438.00 be 2 | 9420 418,30 mG 5 923,30 be | de. Maklarver....| 7½ 1119,00 . 92,00 G ib. Zink-... 0 | 35,00 . 
d. Präm.-Anl AR 141,90 & 0. Old. -in .A. 43, 12370 U kib. 80d. — rdb. ov.|4 401,90 8. | de.Pred-Habx, .-Pr...)5 406,00 1 
Bayr. Pr.Anl.| 48 ie Li 2 star. Bödb... 2404 20 = * örsen-Halaver. 135.00 8 — | 4100 m@ 
Brnssh.20T.L. 104,00 . do. Tom · Ng. 5 alnehn un... 4.40. v. 185 J 20, 4 feresi. Disa-Bk..| 5 408, 143,00 K Un. ov. 6 403,50 ne 
Kin-. Fr. -A. 257 — Veimar-Gsra | 4 22 75 wa ital. Eisb -Obl.| 3 51,408: e. Wochaterbk. |5 402,75 20 Salz...| 94 |137,50 ad Pr. — 42 75 A 
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